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Literaturkritik im engeren europäischen Wortsinn – also die kriti-
sche Auseinandersetzung mit den jeweils aktuellen Neuerschei-
nungen – ist heute eine ausgesprochen nationale Angelegenheit.
Fast jedes Buch, das in Tages- oder Wochenzeitungen und Zeit-
schriften besprochen wird, wurde in dem Sprachraum veröffent-
licht, in dem auch die Besprechung erscheint. Buchrezensionen
oder allgemeine Überblicksdarstellungen von noch nicht übersetz-
ten We rken, die in anderen Teilen der Welt geschrieben wurden – das
betrifft Gedichte, Kurzgeschichten und Romane gleichermaßen –,
sind außerordentlich selten.

Das war nicht immer so. Es ist noch nicht sehr lange her, dass
Zeitungen und Journale regelmäßig über zeitgenössische Literatur
außerhalb der jeweiligen Landesgrenzen berichteten und sie einer
kritischen Betrachtung unterzogen. Viele Printmedien hatten ihre
«literarischen Korrespondenten» in Paris, Rom und Madrid (oder
New York, Moskau und Berlin). Natürlich standen vor allem die
«größeren» Literaturen und Sprachen im Fokus – die französische,
deutsche, spanische, italienische und englische –, aber man war
zumindest bemüht, den Horizont eines gebildeten und interessier-
ten Publikums zu erweitern.

Die Auseinandersetzung mit der fremdsprachigen Literatur war
zu manchen Zeiten und an manchen Orten sogar so ausführlich
und angeregt, dass dieser Umstand für das Verlagsgeschäft mitunter
zum Problem wurde. So klagte etwa Åke Runnquist, Herausgeber
von BLM, einer der einflussreichsten literarischen Zeitschriften
Schwedens, 1953 darüber, dass die Tageszeitungen zu viel und zu
früh über fremdsprachige Bücher schrieben. Deren Besprechungen,
notiert er, würden oft bereits zeitgleich mit dem Erscheinungs-
termin des Originals veröffentlicht. Die Kehrseite dieser aufmerksa-
men Wahrnehmung bestehe darin, so Runnquist weiter, dass die
öffentliche Diskussion bei Erscheinen der Übersetzung – und die
meisten wurden übersetzt! – bereits abgeklungen sei, was zur Folge
habe, dass sich die Übersetzungen nicht so gut verkauften, wie sie
hätten können oder sollen.1

1955, zwei Jahre später, wiederholte Runnquist seine Klage, stellte
aber nicht ohne ein gewisses Maß an Genugtuung fest, dass einige
der großen Tageszeitungen begonnen hätten ihre Verantwortung
wahrzunehmen. Wichtige fremdsprachige Werke würden nun zwei
Mal besprochen: zum Zeitpunkt der Erstveröffentlichung in der
Originalsprache und erneut, wenn die Übersetzung erscheine.2

Heute ist ein solcher Ausblick fast gänzlich auf gelegentliche
Themenhefte oder Themenschwerpunkte literarischer Zeitschrif-
ten beschränkt. Doch auch in diesem schmalen publizistischen
Segment ist die Situation alles andere als zufriedenstellend. Die
Kontinuität ist verschwunden. Und wenn ein Schwerpunktheft
oder eine Themenausgabe vorgestellt wird – die oft 50 oder 100

Ja h re der Literaturgeschichte eines Landes umfasst –, gilt das Ha u p t-
augenmerk den literarischen Texten. Falls Literaturkritik überhaupt
zu Wort kommt, befasst sie sich in der Regel mit einem bestimmten
Autor. Beiträge, die ein größeres Bild zeitgenössischen Schreibens
zeichnen, bleiben die Ausnahme. 

Die Situation ist nicht überall gleich schlecht. In Deutschland
und in der Schweiz lassen sich gelegentlich – selbst in den Kul-
turteilen der größeren Tageszeitungen – gut informierte Be-
sprechungen oder zumindest Kommentare zu Neuerscheinungen in
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beispielsweise Polen, der Ukraine oder Russland finden. Gelegent-
lich. In den meisten anderen Teilen Europas gibt es schlicht und ein-
fach nichts.

Für diese Entwicklungen können mehrere Gründen ausgemacht
werden: der sinkende Stellenwert von Literatur in der Gesellschaft,
Veränderungen im Verlagsgeschäft und – paradoxerweise – selbst
«die Globalisierung». Aber welche dieser Begründungen auch
immer besonders hervorgehoben wird, die Schlussfolgerung bleibt
die gleiche: Es besteht der dringende Bedarf – sowohl im ideellen als
auch im praktischen und professionellen Sinn – nach einer «Re-
Transnationalisierung» der Literaturkritik.

Die Situation, die Herausgeber Åke Runnquist in den Fünf-
zigerjahren beklagte, scheint heute – nur fünf Jahrzehnte später –
paradiesisch. Welcher zeitgenössische Verleger hätte nicht gerne die
Probleme, die Runnquist beschreibt? Seine Interpretation dessen,
was er als Hauptdilemma ansah – dass die öffentliche Auseinander-
setzung mit fremdsprachigen literarischen Arbeiten zum Zeitpunkt
des Erscheinens der Übersetzung bereits vorüber war – mag über-
empfindlich gewesen sein, zeigt aber sehr gut die Bedeutung der
Kontextualisierung und Vermittlung für das Übertreten des Schrei-
bens von einer Literatur in eine andere.

Die Kritik und die öffentliche Diskussion fremdsprachiger Lite-
ratur in Zeitungen und Zeitschriften dient üblicherweise nicht nur
einer breiten Leserschaft als Information und Orientierung, son-
dern auch den Personen innerhalb der «Branche», Verlegern und
Autoren.3 Wenn diese Auseinandersetzung verschwindet oder die
Perspektiven verliert und einseitig wird, hat das Folgen für die
Literatur als ganze.

Die Nationalbibliografie der Königlichen Bibliothek aus dem
Jahr 2004 – um das schwedische Beispiel fortzusetzen – gibt an, dass
ungefähr 75 Prozent aller ins Schwedische übersetzten literarischen
Werke aus dem Englischen übersetzt wurden (7 Prozent aus dem
Norwegischen; 3,6 Prozent aus dem Französischen; 2 Prozent aus
dem Deutschen beziehungsweise dem Dänischen; 1,2 Prozent aus
dem Russischen; alle anderen Sprachen liegen bei einem Prozent
oder darunter). Die Tendenz dieser Statistik gilt nicht für Schweden
allein. Solche Größenordnungen lassen sich mutatis mutandis in den
meisten europäischen Ländern zeigen.4 Für gewöhnlich ist die
Reaktion auf diese Zahlen, dass mit dem Finger auf die Verlage
gezeigt und die Schuld fahrlässigen und geistlosen Ökonomen
zugeschrieben wird, die ein Geschäft an sich gerissen haben, das
einst Hochburg des Kosmopolitismus und Garant eines freien
Verkehrs von Wörtern und Ideen war. Das ist, im besten Fall, nur
ein Teil der Wahrheit. Verantwortlich für die gegenwärtige Situation
ist ebenso eine Literaturkritik, die ihren Blick nach außen verloren
hat – und die Medien, in denen dieser Blick vorgestellt werden
kann. Zu einem Zeitpunkt, an dem Verlage zu ihrer Orientierung
mehr als je zuvor des gesamten Arsenals des Kritikers und der
Kritikerin bedürften – ein Zeitpunkt, an dem deren Urteile und
deren Urteilsvermögen, deren Einsicht und deren Umsicht tatsäch-
lich etwas bedeuten könnten –, an diesem Punkt schafft die Kritik es
nicht zu liefern.

BLM, die Zeitschrift, in der Åke Runnquist das Schicksal der
Übersetzungen bedauerte, wurde 2004 liquidiert, lange nachdem
sie ihre Ambitionen aufgegeben hatte, einen Überblick über die

europäischen Literaturen zu bieten. Und das Interesse und die
Aufmerksamkeit, die Runnquist den Tageszeitungen attestierte,
haben sich in ihre Gegenteile gekehrt. Die Kulturseiten von anson-
sten ambitionierten Zeitungen scheinen Literaturen aus dem
Ausland, so sie nicht englischsprachig sind, a priori als «exklusiv» zu
definieren und somit kaum der Mühe wert.

Durch das Auftauchen neuer Genres und Medien wie etwa litera-
rischer Webseiten und Blogs kommt fremdsprachige Literatur, die
von den großen Medien vernachlässigt wurde, heute wieder mehr
ins Gespräch. Der individuelle Enthusiasmus allerdings, der diese
neuen literarischen Foren tendenziell prägt, ist nicht unproblema-
tisch: Häufig ist die Herangehensweise unkritisch-affirmativ statt
kritisch-forschend, empfehlend statt analysierend, aufzählend statt
kontextualisierend. Darüber hinaus sind diese informellen und oft
kurzlebigen Räume für Literatur und den semi-kritischen Diskurs
darüber Teil einer allgemeineren Entwicklung, in deren Verlauf aus
einer vormals gemeinsamen Öffentlichkeit mehrere kleinere und
isoliert voneinander stehende Teilöffentlichkeiten werden.

Einer der ärgsten Feinde der grenzenlosen «literarischen Fremd-
bestäubung» – wie sie gerne genannt wird, die aber mehr als Mög-
lichkeit denn als Tatsache existiert – sind weiterhin die allergischen
(Nicht-)Reaktionen einer breiteren literarischen Öffentlichkeit, die
an allem Fremden und Auswärtigen zunehmend uninteressiert ist.
Die beste Abhilfe in solchen Phasen kritischen Asthmas ist die
Wiedererfindung einer transnationalen Literaturkritik.

Die Serie «Literarische Perspektiven» ist ein Versuch in diese
Richtung.

Aus dem Englischen von Andrea Zederbauer

1 Bonniers Litterära Magasin, 8/1953, S. 563–566.
2 Bonniers Litterära Magasin, 10/1955, S. 771–774.
3 Literaturkritik ist weit mehr als eine Informationsquelle – aber sie ist auch eine

Informationsquelle.
4 So ergeben etwa die Erhebungen für die deutsche Sprache laut Deutscher National-

bibliografie 2006 folgendes Bild: 65,6 Prozent der Übersetzungen wurden aus dem
Englischen übersetzt, 10 Prozent aus dem Französischen, je 2,8 Prozent aus dem
Spanischen und Niederländischen, 2,4 Prozent aus dem Schwedischen, 1,5 Prozent aus
dem Russischen; alle anderen Sprachen liegen bei einem Prozent und darunter. Basis die-
ser Zahlen sind die Erstauflagen. Zitiert nach: Buch und Buchhandel in Zahlen 2007.
Herausgegeben vom Börsenverein des Deutschen Buchhandels. Frankfurt/Main 2007.
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Césaʀ Aɪʀa, geb. 1949 in Coronel Pringles, Provinz

Buenos Aires. Lebt seit 1967 in Buenos Aires, wo er

zunächst als Übersetzer tätig war; seit 1975 Ver-

öffentlichung zahlreicher Romane, Erzählungen,

Essays und Theaterstücke, u.a. in Spanien, Frank-

reich, Großbritannien und auf Deutsch; zuletzt:

Humboldts Schatten (2003), Die Mestizin (2004) und

Die nächtliche Erleuchtung des Staatsdieners Varamo

(2006; alle bei Nagel & Kimche, Zürich). Der hier

publizierte Text erschien im Original unter dem

Titel El Todo Que Surca La Nada bei Eloísa

Cartonera (Buenos Aires, 2003).

Seʀɢɪo Bɪzzɪo, geb. 1956 in Villa Ramallo, Provinz

Buenos Aires; Schriftsteller, Dramaturg, Drehbuch-

autor und Filmemacher. Romane (Auswahl): En esa

época (2001), Era el cielo (2007); Theaterstücke: La

china und El amor (gem. mit Daniel Guebel, 1995

erschienen als Dos obras ordinarias) sowie Gravedad

(1999); Gedichtbände, zuletzt: El abanico matamos-

cas (2002). Regisseur der Filme Animalada und El

disfraz (2004). Der hier vorgestellte Text ist ein

Ausschnitt aus dem Roman Rabia, der 2005 im

Verlag Interzona in Buenos Aires erschien.

Kʟaus Boɴɴ, Dr. phil., geb. 1958, Studium der

Allgemeinen und Vergleichenden Literaturwissen-

schaft, Anglistik und Philosophie in Mainz; war

Dozent für deutschsprachige Literatur und

Kulturgeschichte an der Universität Debrecen

(Ungarn) und der Universität des Saarlandes;

Publikationen u.a. zu Handke, G.-A. Goldschmidt,

W.G. Sebald.

Kɪʀstɪɴ Bʀeɪteɴfeʟʟɴeʀ, geb. 1966 in Wien,

Studium der Germanistik, Philosophie und

Russisch. Lebt und arbeitet als Autorin und Litera-

turkritikerin in Wien. Zuletzt erschien der Roman

Falsche Fragen (Skarabæus Verlag, Innsbruck 2006).

Wasʜɪɴɢtoɴ Cucuʀto (alias Santiago Vega), geb.

1973 in Quilmes, ist Schriftsteller und Mitbegründer

des Verlags Eloísa Cartonera, lebt in Buenos Aires.

2005/06 Stipendiat der Akademie Schloss Solitude

in Stuttgart. Auf Deutsch erschien eine Auswahl sei-

ner Gedichte in dem Band Die Maschine, die kleine

Paraguayerinnen macht (SuKuLTuR: Berlin 2004)

sowie als Herausgeber Kein Messer ohne Rose.

Geschichte eines lateinamerikanischen Verlages und

Anthologie junger Autoren (gem. mit Jean-Baptiste

Joly; Buenos Aires u. Stuttgart: Eloísa Cartonera u.

Edition merz&Solitude, 2007). Der hier publizierte

Text stammt aus: Las aventuras del Señor Maíz.

Buenos Aires: Interzona 2005.

Kuʀt Dʀaweʀt, geb. 1956 in Henningsdorf/Bran-

denburg, lebt in Darmstadt. Zahlreiche Veröffent-

lichungen von Prosa, Lyrik, Dramatik und Essays

sowie mehrere Herausgaben. Zuletzt erschienen:

Nacht. Fabriken. Hauser-Material und andere Prosa

(Edition Korrespondenzen, 2001); Frühjahrs-

kollektion. Gedichte (Suhrkamp, 2002); Emma. Ein

Weg (Flaubert-Essay; Sonderzahl, 2005). Zahlreiche

Auszeichnungen. Der hier vorgestellte Roman

erscheint im Herbst 2008 bei C.H. Beck.

Raúʟ Escaʀɪ, geb. 1944 in Buenos Aires, einer der

Protagonisten der künstlerischen Avantgarde der

Sechzigerjahre in Buenos Aires. 1967 erhält er ein

Stipendium, um bei Roland Barthes an der École

Practique des Hautes Études in Paris zu studieren.

Lebt zurzeit in Buenos Aires. Veröffentlichungen

u.a: «A Media Art (Manifesto)»; gem. m. Eduardo

Costa u. Roberto Jacoby. In: Conceptual Art: a criti-

cal anthology. MIT Press 1999. Actos en palabras

(Mansalva 2007). Die hier veröffentlichten

Fragmente stammen aus: Dos relatos porteños

(Mansalva 2006).

Aɴdʀeas Faɴɪzadeʜ, geb. 1963, Kulturredakteur

der tageszeitung in Berlin und Verleger (ID Verlag,

Berlin). Seit 1997 regelmäßige Aufenthalte in

Argentinien und Chile. Herausgeber von Chile

International – Kunst, Existenz, Multitude (Berlin

2005) und Kurator der Ausstellung «Alltag und

Vergessen. Argentinien 1976/2003», NGBK Berlin

und Shedhalle Zürich (2003).

Leopoʟd Fedeʀmaɪʀ, geb. in Oberösterreich; lebt

in Hiroshima. Schreibt Romane, Erzählungen,

Essays, Literaturkritik, Übersetzungen. Letzte

Buchveröffentlichung: Ein Fisch geht an Land

(Salzburg: Otto Müller 2006); letzte Übersetzung:

Michel Deguy: Gegebend (Wien: Folio 2008).

Caʀʟ Heɴʀɪk Fʀedʀɪkssoɴ, geb. 1965 in Schweden,

lebt in Wien. Literaturkritiker, Essayist und Über-

setzer. Chefredakteur des europäischen Kulturzeit-

schriftennetzwerks Eurozine (www.eurozine.com).

Jüʀɢeɴ Heɴkeʟ, geb. 1970, evangelisch-lutheri-

scher Pfarrer und Publizist aus Bayern. Er leitet seit

2003 die Ev. Akademie Siebenbürgen in Sibiu/

Hermannstadt. Schreibt für Zeitungen und

Fachzeitschriften. Lehrauftrag an der Orthodoxen

Theologischen Fakultät der Lucian-Blaga-Uni-

versität Sibiu. Zuletzt erschienen: Einführung in

Geschichte und kirchliches Leben der Rumänischen

Orthodoxen Kirche (2007) und Neue Brücken oder

neue Hürden? Eine Bilanz der Dritten Europäischen

Ökumenischen Versammlung (Hg., 2008; beide LIT-

Verlag). 

Noʀʙeʀt Hummeʟt, geb. 1962 in Neuss, lebt als

freier Schriftsteller in Berlin. Von ihm erschienen die

Gedichtbände knackige codes (Galrev 1993), singtrieb

(Engeler 1997) sowie Zeichen im Schnee (2001), Stille

Quellen (2004) und Totentanz (2007, alle Luchter-

hand Literaturverlag). Verfasser zahlreicher Essays

und Features, Übersetzer von T.S. Eliot und W.B.

Yeats, dessen Gedichte er auch herausgab, Lehr-

aufträge am Deutschen Literaturinstitut Leipzig.

Zuletzt wurde er mit dem Niederrheinischen

Literaturpreis 2007 ausgezeichnet.

Fʀaɴz Kaʟteɴʙeck, geb. 1944 in Graz, lebt seit 1976

in Paris. Studium der Rechtsgeschichte, Linguistik

und Klinischen Psychologie. Lehranalyse bei Jacques

Lacan. Arbeitet seit 1982 als Psychoanalytiker.

Chefredakteur von Savoirs et clinique. Revue de psy-

choanalyse. Zahlreiche Veröffentlichungen in

Zeitschriften und Sammelbänden. Zuletzt erschie-

nen u.a.: Trauma und Erinnerung (Hg. gem. mit

Peter Weibel; Wien: Passagen Verlag 2000) sowie der

Band Reinhard Priessnitz. Der stille Rebell (Graz:

Droschl 2006). 

Eva-Cʜʀɪstɪɴa Meɪeʀ, geb. 1967, bildende

Künstlerin, lebt in Berlin. Seit 1994 längere

Arbeitsaufenthalte in Südamerika. Kuratierte u.a.

die Ausstellungen «Alltag und Vergessen.

Argentinien 1976/2003», NGBK Berlin und

Shedhalle Zürich (2003) und «Chile International.

Museo Santiago – die Stadt als Versprechen»,

Kunstraum Kreuzberg/Bethanien, Berlin 2007.

Herausgeberin von Chile International – Kunst,

Existenz, Multitude, (Berlin 2005).

Saʙɪɴe Meʀteɴ, geb. 1969 in München, Studium

der Slawistik und der Geschichte Osteuropas in

München, Prag und Moskau, Promotion in slawi-

scher Literaturwissenschaft; derzeit tätig für die

internationale Kommunikation der Stadt Wien in

Osteuropa.

Aɴtoɴɪo Neɢʀɪ, geb. 1933 in Padua. War Professor

für Philosophie in Padua und Paris und

Abgeordneter im italienischen Parlament. Er ist seit

den 60er-Jahren einer der führenden Theoretiker

der italienischen Linken. Zuletzt erschien (gem. mit

Michael Hardt): Multitude. Krieg und Demokratie

im Empire. Frankfurt/M. u. New York: Campus

2004. Das hier publizierte Gespräch wurde auf

Französisch erstveröffentlicht in der Zeitschrift

Multitudes n°32 («L’agir urbain, une micropolitique

de la ville», Éditions Amsterdam, Paris, Jänner 2008)

und erscheint hier über freundliche Vermittlung von

www.eurozine.com. 

Geoʀɢ Oswaʟd, geb. 1966 in Bruck/Mur. Studierte

Germanistik und Europäische Ethnologie. Lektor in

Békéscsaba, Ungarn, und Guadalajara, Mexiko.

Arbeitet derzeit als Übersetzer, Journalist und in der

Erwachsenenbildung in Wien.

Cecɪʟɪa Pavóɴ, geb. 1973 in Mendoza, lebt in

Buenos Aires. Autorin, Journalistin und Übersetze-
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rin aus dem Deutschen und Portugiesischen. Von

1999 bis 2002 betrieb sie zusammen mit Fernanda

Laguna die Galerie Belleza y Felicidad. Zuletzt

erschienen: Fette KatzeTonträger (Berlin, SuKuL-

TuR, 2005), Caramelos de anís (Buenos Aires, 2004),

Pink Punk (Buenos Aires, 2003), ¿Existe el amor a los

animales? (Buenos Aires, 2001).

Coɴstaɴtɪɴ Petcou, Architekt und Autor, lebt in

Paris. Seine publizistischen Arbeiten gelten den

Schnittpunkten zwischen Architektur, Urbanismus

und Semiotik; zahlreiche Veröffentlichungen in

Frankreich, Großbritannien, den USA, Spanien,

Rumänien und Japan; Gründete gem. mit Doina

Petrescu das interdisziplinäre Netzwerk «Atelier

d’Architecture Autogérée» (AAA). 

Doɪɴa Petʀescu, Architektin und Philosophin. Sie

lehrt an der University of Sheffield und forscht zum

Verhältnis von Raum und Geschlecht sowie zu parti-

zipativer Architektur. Herausgeberin von Altering

Practices: Feminist Politics and Poetics of Space

(Routledge 2007) sowie Mitherausgeberin von

Architecture and Participation (Spon Press 2005). 

Aɴɴe Queʀʀɪeɴ, Soziologin und Urbanistin; enga-

gierte sich in der StudentInnen- und Frauenbe-

wegung im Frankreich der späten 60er- und 70er-

Jahre; Zusammenarbeit mit Felix Guattari im

Rahmen der Zeitschrift Recherches; Herausgeberin

der Zeitschrift Les Annales de la Recherche Urbaine

und Redaktionsmitglied von Chimères und

Multitudes. Das hier publizierte Gespräch wurde auf

Französisch erstveröffentlicht in der Zeitschrift

Multitudes n°32 («L’agir urbain, une micropolitique

de la ville», Éditions Amsterdam, Paris, Jänner 2008)

und erscheint hier über freundliche Vermittlung von

www.eurozine.com.

Eʀwɪɴ Rɪess, geb. 1957, lebt und arbeitet in Wien.

Zuletzt: Der Don Giovanni-Komplex, uraufgeführt

im Rahmen der Wiener Festwochen 2006 sowie der

Roman Der letzte Wunsch des Don Pasquale (Salz-

burg: Otto Müller Verlag 2006). 

Kʟaus Sɪʙʟewskɪ, geb. 1950 in Frankfurt/Main, lebt

in Holzkirchen bei München. Er ist Verlagslektor

und Herausgeber der Werke von Ernst Jandl.

Domɪɴɪk Steɪɢeʀ, geb. 1940 in Wien; nach abge-

brochenem Studium Fremdenlegion, vorzeitige

Ausmusterung via Psychiatrie, erste Gedichte im

Selbstverlag 1961, Bekanntschaft mit den Dichtern

der Wiener Gruppe, Zusammenarbeit mit Attersee,

Brus, Nitsch u.a., diverse bildnerische Arbeiten,

internationale Ausstellungen, Schallplatten,

Audiokassetten mit Liedern, Letterfallvideos,

Druckgrafik etc. Beschäftigt sich insbesondere mit

automatischer Textproduktion (Biometrische Texte,

1974). Zuletzt bei Droschl erschienen: THINGUM-

MY (1994), Sinngummis à la minute (1997), sink um i

alle minuti (2001) und ABRA PALAVRA (2004),

mon dieu es geistert (2007). Vom 11. 4.–10. 5. 2008

finden in der Wiener Galerie Hohenlohe unter dem

Titel «Kosmöschen Steiger» eine Ausstellung sowie

ein Symposium statt.

Gɪseʟa Steɪɴʟecʜɴeʀ, geb. in Tirol, Studium der

Germanistik und Vergleichenden Literaturwissen-

schaft in Innsbruck und Wien; Forschungsprojekte

u.a. zum Thema Psychiatrie, Psychoanalyse und

Literatur. Seit 1992 Lehrbeauftragte am Ger-

manistischen Institut in Wien.

Maʀɪsteʟʟa Svampa, Studium der Philosophie an

der Universidad Nacional in Córdoba und Doktorin

der Soziologie an der L’École des Hautes Études en

Sciences Sociales (EHESS), Paris. Diverse For-

schungs- und Lehraufträge. Zuletzt erschienen die

Studie La Argentina bajo el signo del neoliberalismo

(2005) und der Roman Los reinos perdidos (2005).

Daɴɪ Umpɪ, geb. 1974 in Tacuarembó, Uruguay.

Lebt seit 1993 in Montevideo. Bildender Künstler,

Sänger, Fotograf, Romancier und Poet. 2005 brachte

er seine CD Perfecto (Elektropop) heraus. Auf

YouTube veröffentlicht Umpi dokumentarische

Videos zum Alltag in Montevideo (situación 1–212).

Zuletzt erschienen die Romane Miss Tacuarembó

(2004) und Sólo te quiero como amigo (2006; beide

bei Interzona in Buenos Aires). Der hier veröffent-

lichte Text stammt aus dem Roman Aún soltera

(Buenos Aires: Eloisa Cartonera 2003; Mansalva

2005). www.daniumpi.com. 

Mäʀt Väʟjataɢa, geb. 1965, Chefredakteur der

Kulturzeitschrift Vikerkaar; lehrt Literaturkritik an

der Universität Tallinn, Rezensent und Kolumnist

für verschiedene estnische Zeitungen. Veröffent-

lichte zwei Gedichtbände; Zahlreiche Übersetzun-

gen philosophischer Schriften (W. James, S.

Blackburn, R. Rorty, C. Taylor) und Lyrik (W.B.

Yeats, Ted Hughes) ins Estnische. Der hier publizier-

te Text erscheint über freundliche Vermittlung von

www.eurozine.com.

Jaɴ Waɢɴeʀ, geb. 1971 in Hamburg, lebt seit 1995 in

Berlin. Lyriker, Übersetzer englischsprachiger Lyrik,

freier Rezensent und bis 2003 Mitherausgeber der

internationalen Literaturschachtel Die Außenseite

des Elementes. Zuletzt erschien sein Gedichtband

Achtzehn Pasteten (Berlin Verlag 2007) sowie ein

Band mit Übersetzungen ausgewählter Gedichte

von Matthew Sweeney. Zusammen mit Björn

Kuhligk publizierte er die Anthologie Lyrik von Jetzt

(DuMont 2003) sowie das Buch Der Wald im

Zimmer. Eine Harzreise (BvT 2007).
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